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inNen., Es konnte Nnun freilich nıcht dessen verloren Nureinem
bleiben, daß in manchen Gegenden der Pinck konnte } gelingen, für diesen Ver-
Choral mehrVo deutschenolks- lust nicht QUur vollwertigen Ersatz Zu
lied verdrängt wurde, oder der nfug schaffen, sondern die Sammlung noch
deutscher TLextunterlagen sıch verbrei- durch zahlreiche Varıanten Zu erganzen.tete. Die evangelische Freiheit machte Keın Wunder also, daß sSecıin Buch
sıch eben auch hier geltend ber großes Aufsehen erregte. Die Ausstat-
tinden sıch Beispiele, WOo die alte BIC- tung 1sSt hervorragend daß selbst die
gorjanısche Iradition beharrlich test- verwoöohntesten Bıbliophilen ihre Freude
gehalten wurde, etwa i der Dom:- daran haben K1UuUSSECH,
kirche von Magdeburg, der alte Cho- Kreitmaier Sral das N: 1’7 Jahrhundert hindurch

wurde In Leipzig und Urn-  + Dags Büchlein VO Geigen Von
berg erhielt BT sich bis weıt 11S I8 Jahr- Herma Studeny k1 (110
hundert hinein Die WECNIgEN Überreste, Regensburg 1032, Bosse. IVL — .00,
1e sıch Ü die Wende I' Jahr- geb M 80
hundert noch zeigten, sınd heute Ver-
schwunden Das wurde War auch VvVon

Wenn 1Ne treffliche Meisterin
Violinspiel, WIe es die Vertasserin ist,manchen tieferblickenden Geistern auf ihre langjährigen musikpädagogischenEr-protestantıscher Seite bedauert , auch tahrungen der Öffentlichkeit vorlegt, annn

wurden praktische Versuche e1iNeTr Wie- ausgereiıften Leistung nıcht
derherstellung gemacht aber auch WL zweiıtfeln So schmal das Büchlein auch
WITLr Choralmelodien wiederhäinden, sind 1ST, enthält doch alles Wissenswerte
landessprachliche Texte untergelegt Da- über das Instrument selbst und A  ber diedurch verlieren dıie Melodien ihren Spieltechnik Die musıikalısche SeeleSchmelz un! Teil ihres - kannn freilich auch C111 Herma Studenykralen Charakters Es 1St darum nıcht nıcht ersetzen; diese wiıird vielmehr VOTLI-

verwundern, daß solche Halbheiten ausgesetzt Fehlt S1C, dann werden auchkeinen rechten Anklang en Das uch größte Gewissenhaftigkeit in der Be{fol-kann jedem Freund der Liturgie gung der technischen Regeln or  ır
und Kirchenmusik NUur auts Warmste Spieler, n1ıcC. aber Künstler her-
empiehlen Kreitmaier S vorbringen Das Büchlein 1st übrigens

nıcht NUur für Geiger, sondern auch türolkslı  der, VO Goethe
sa gesamm Mıt Melodien Dirigenten un Komponisten, die nıcht

selber Spieler sınd aber der notwendigenund Varianten aus Lothringen und Kenntnisse aut diesem Gebiet nıcht ent-dem Faksımiledruck der Straßburger behren können, bestimmtGoethehandschrift Von Dr n  Ö >  S Kreitmaier SPinck 40 (122 5.) Metz 1932, Lo-
thrınger Verlag Hiılfsverein. IVL Das Konzertbuch Eın praktisches
Hätte der um die Volksliedforschung Handbuch ur  b den Konzertbesucher

® O hochverdiente Vertasser den Tıtel Z and Chorwerke Von Dr M ar-
Ehrendoktors nıcht schon erhal.- tın Friedland Dr Herbert

ten, WarTe iıhm sıcher aut Grund dieser Eımert (XXIV u 404 Stutt-
Schrift zuteil geworden, die USs der - gart I931I, Muth M
übersichtlichen Külle der ]  al Goethejahr Das fünfbändige Werk (zwei Bände
erschi:enenenSchriften durchGediegenheit Opernbuch und drei Bände Konzertbuch)
und Originalıtät hervorragt Man möchte 1St nunmehr abgeschlossen Da ®
s heute, V das Volkslied e odes- praktischen, nıcht einem wissenschaftt-
kampfe lıegt VOo  »3 vornhereın nıcht für lıchen Zweck ZU dienen hat haben die
möglıch halten, daß 18 ljebendiger "Ira- Herausgeber sıch auf solche Chorwerke
dition heraus die Melodien ZUu den zwOlt beschränkt die heutigen Konzert-
VOo  - Goethe gesammelten Balladen noch leben noch ine Rolle spielen, VO  @} Heın-

Goetheaufgefunden werden könnten. rich Schütz angefangen bis den leben-
selbst den „altesten Mültter- den Komponisten, wobei den deutschen
gEeENS abgelauscht und die Melodien Vo Meiıstern der Löwenanteil zukommt,
SCINeEr Schwester Cornelija niederschrei- wıiıederum ganz den praktıischen Bedürt-
ben lassen Diese Niederschritt ist - u1SSEeNMN entsprechend Man wird den bei-
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